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Bezngspreis es.

Das ,,Namslauer Stadtblatt« erscheint wöchentlich sechsmal: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und kostet in der Geschäftsstellq sowie
in den Berltaufsstellen und durch Boten monatlich 1.35 �Reichsmark. Einzelnummek l0 Pfg.
Dnirch die Post bezogen monatlich 1.35 Veichsmack einschließlich Postüberweisungs
gebiihr nnd ausschließlich Postzustellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des

j 68. Jahrgang

1 Millimeter Höhe, einspaltig, 5 Vpfg., im Textteil 1_ Millimeter Höhe 20 Rpfg
Anzeigenaufträge werden nur lt. unserer Pieisliste angenommen und ausgeführt.

Am Erscheinung-sing früh 8 Uhr für Todesanzetgen und lileine Anzeigem
 Erfüllungsort fiir alle Zahlungen Namslau  Schles.!
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Drucit nnd Verlag: Franz Otto  vorm. Osiiar Dpig! Qßudibrudierei, Slaiiislaii, AudreassKirchstraße 13
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Schatte iicriiis
Churchill beniitzt die Gelegenheit zur Bekanntgabe alter Verluste

Der Erste Lord der britifchen Admiralität, Winston Char-
chill, gab am Dotiuerstagtiaclsinittag vor dein llnterhans inseiner Darlegung über den Stand des Seekrieges zu, dass die
Wcftuiäclste keine norwegischcn Häfen erobert haben. Diese Eis-
kliirung Wiiiston Churclsills wirkt ivie ein Fanstsclslag angesichts
der lügenhaften Behauptungen des auitlichen englischen Reuter-
Lands, das iii der Nacht zimi Donnerstag von einer Besetzung
von Bergen, Drontheim und Narvik phantasiertr. Chnrchill
teilte feriier den Verlust zweier englischer Zerstörer, ,,Glow-worin« und »Gurkha« mit. Außerdem sei das Schlachtschiff
,Rodnets« durch eine Bouibe schwer getroffen worden. WieClzitidrchill weiter zugab, wurden zwei Kreuzer weniger schwerbe ädigt.

Die Nachprüfung dieser Geftändnisfe Churchills ergibtdietiemerkensiverte Tatsache, daß der englische Marineminister
diese Gelegenheit benutzt hat, um bereits weiter zurücklie-
gende schwere Verluste der englischen Flotte »znzugeben. dieer bislang verschwiegen hatte. Das Schlachtfchisf ,,R obneb�ifi nämlich bereits bei dem Angrifs deuts er Kampfflieger
auf den englischen Flottenstiitzptinkt Scapa F ow am 16. Märzdurch deutsche Bomben etroffen worden. Dantals lo Herr
Chnrchill, die deutschen ombeu »seien ins Wasser ge allen".
Das Schlachtschtff �Siobnen� war das stärkste englifche
Schlachtfchiff nachdem sein· Schwesterfchifß,,Nel-son« bereitsim Dezember« durch eine Mine ichwer beschädiat worden war.

» Kiiitenbatterien
durch deutsche Trutmen belebt

� » DNB. Berlin. 11. April.
Jn den besetzten norwegisclsen Küftenplälzen sind tiumehrdie Küstenbatterieii zuui grofkteu Teil durch deutsche Truppeit «

besetzt und zur Abwehr von Feindangriffeii feuerbereit ge-
macht. Hierzu wurden in slo und Kristianfaiid aus! legeBefatzuiigemder gesunkeiieii Kreuzer »Bluchcr und » U! -
ruhe« mit eingesetzt.
Mehrere normeaisiiteliiataillone entivaisnet

Wie setzt bekannt wird, sind bei dem kühnen Handftreich
deutscher Truppen über Hainar auf Elverum in der Nacht vom
9. zum 10. April trotz norwegisclser ilcberlegcnhclk mehre«norwegische �Bataillone niit insgefaint 80 Dffizieren entwaffnelund dabei i&#39;iber 500 Gewchre und 4 Gefchutze erbeutet worden.

Luitwasse untersucht das Vorgehen
. Britisihcr Lnftatigrifs aus Drontheiui abgewiesen
Einheiteii der Liiftivaffc unterftütkten das Vorgehen der

deutschen Truppen in Norwegeu und fiihrten zahlreichetsrrlundiiiigs- und Sichernugsflüge vor der nor-
wcgischcm dänischen und deutschen Küste durch.

Au den uiit deutsche-n Trnppen belegten Orten sitid mal:
baiterien zum Schutze gegen Luftangriffe in Stellung gebrachtworden. Drontheini wurde von bkitischeii Jagdslugzeugen ans�
gegriffen. Der Angriff wurde abgewiesen.

Deutschland konnte niilitselbstmordbeoehen
zllioslaic uuterstreicht die Rechtmäßigkeit der deutschen Gegen-aktion in Skandinavien.

Die klare und Verständnis-volle Haltung der Sowjetiiiiioiigegenüber der deutschen Aktion in Skandinavien findet ihren
Niederschlag in eiiieiti bedeutsamen Leitartikel der Moskaiier
,,Jswesti1a«, der die Einstellung der politischen Kreise {Rufeslands genau wiedergeben dürfte. Der Artikel wird deni
deutschen Standpunkt in der skandinavifchen Frage in
Yder Weise gerecht und gibt schließlich durch die icuverblünite

n
die endgültige Entfernung der Weftmäch e vom skandinavischen
Schaupla als positive Aktion zur Aufrechterlaltiing des Frie-dens in kandinavien und im Ostsecraum etrachtet

Als ersten und wichtigsten Punkt stellt die ,,Jswestisa«
fest, daß die Aktion Deutschlands eine zwangsläiisige war
und erst· als Gegen niaßnahme aus den englisch-französi-schen Neutralitatsbrtich erfolgte. Sodann betont das Blatt,der Krie habe seine Logik, die tärker sei als sede andereLästn eine kriegfuhreiide eite Maßnahmen ergreife.die bezwe ten, die andere kriegfiilsrende Seite abznwiirgem
so könne die letztere dies ni t einfach hinnehmen. wenn sieman Seibfttnord begeben ioo e. " büßen innerhalb!In. Muts-S

�eder i Fisisi
was Cliurchilt tilnstactis auch erst nach zwei risionateii zugege-
ben hat. Churchill glaubt also seht. er lönue unter deui Ein-
druck der neuen schweren Tierluste der englischen Flotte friihere
Verluste nachträglich zugeben, ohne daß es in der englischen
Oeffentlichkeit allzu sehr bemerkt wird.

Angesichts dieser Tatsache iiiib der Erfahrung, das; Win-
fton Churclsill wie schon im lebten Kriege nur immer einen
kleinen Teil der tatsächlichen englischen Verluste bckanutgibh
kann man sich vorstellen, wie gross die wirklichen Verluste
der englischen Flotte bei ihrcni iniszgliickteii Versuch. die nor-
wegifche Küste anzngreifem gewesen sind.

»Motiven« ..Gurtha" und ..ii·ilawworni«
Das dritifche Schlachtscliiff ,,N ebnen« ist 33 900 Tonnengro . Es hat eine Bestuckuiig von neun 40,6-Zentinteter und

zwölf l5,2-Zentiinetei«-Geschiitzeii, ferner sechs l2-Zentinieter-.vier 4.7-Zentimeter- und sechzehn 4-Zeiitimeter-� lakgeschiitzeu
Brote acht Fla.-MG Weiter sind zwei Torpedoro re an Bord.te .,Rodnev« führt zwei Flugzeuge mit. Der Große ZerstörerGut-ihn« �400 Tonnen! hat eine Bestückung von achtY2-«entiineter-Geschützen und vier «t-Zentimeter-Flakgeschüt3eii
sowie acht Fla.-9JiG. und vier Torpedorohren in Bierlings-
aufstellung Zerstörer »Glowwornt« �340 Tonnen! istbestiickt mit vier 12-Zeiitimeter-Gescliiit3en, acht Fla.-WTG. und
acht Torpedorohreii in Vierlitigsaiisstellung

Zwei weitere seindliihe Zerslörer
versenkt

Durch Maßnahmen der deutschen Seekriegfiihruug
wurden in der Nacht zum 11. April 1940 im Westfjord vor
Jiarvik zwei weitere feindlirhe Zerslörer versenkt. Damit
erhöht sich die Zahl der feindlichen Zerstöreisverluste vor
Aarvik aus sechs.

Reue Verstärkung-en gesunder
In Oslo, Bergen und Stavanger wurden

km Laufe des Tages weitere starke Truppeiivcrbäiide ge-andet.

Vom schlechten Gewissen getrieben
Große Aktenveriiiclstting in den Gesandtschaften der Westuiächte in Osla
Nachdem Oslo durch die deutlichen Truppen besetzt wordenit, werden nunmehr auch interesante Einzelheiten über das

erhalten der Angehörigen der englischen und französischenGesandtschaften in der Nacht vor dem Einmarsch ekannt.
Wie »aus Oslo berichtet wird, lierrscläte vom frühen Abendan bis tief in ben Morgen hinein in eiden Gesandtschaften

ein äusserst lebhaftes Treiben. Alle Zimmer waren hell er-
leuchtet, und ein ftändiges Kommen und Gehen war an
beobachten. Gegen 5IUhr morgens wurden, wie deutlich zubeuierken war. in den Kaininen der beiden Häuser Feuer an-
gezündet und Hunderte von Dokninenten und Schriftftückenis in vie frühen Vormittagsstunden hinein Stück für Stückverbrannt.

Nach diesen bezeichnenden letzten Amtshandlungen habendie diplomatischen Vertreter der Westmäcbte dann fluchtartig
Oslo verlassen. _

_ Erlait Rooievelts
Sperrzone für USA.�-Sclsiffahrt aufs, die skaiidiuavifchenGewäsfer ausgede nt.
Der Präsident der Vereinigten Staaten Nooieveln erlief;eine Proklamatioiy die anterikanischen Schiffen d Befahren" . Die Proklamation

dehnt die Kampfzoneiu deren �Befahren USA.-Schisfen »unter«us sämtliche nortvegischen Hafen von Bergen nordiichis um russifchen Festland �4 Grad östliche Länge, 70 Grad
nördliche Breite! aus. Das neu festgesetzte »Kampfgebiet er«streckt sich niehrere hundert Meilen tief feewarts nnd sgließlan einige rusfische Häfen ein, so da anierikanischen S ifgenkiin ti weder die Eiufahrt in das eiße Meer» noch in ic
riiffifcgen Häfen Archangelsk und Murmanst inoglich ist.

Eine Uebergangsverordnung fordert diejenigen Seht se, di«ch vor Bekanntgabe der Prollaniation in der neuen ampfi
zone befinden, aus, diese schleunigst zu verlassen. Sie bestimmtauch ausdriickli , daß Schiffe, die bereits nach Bestimmungs-

_ber_ Kainp zone ausgelaufen sind, umdrehenin Die �anmhone f�im bieten.
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HEHJOI�mehreren auch in �errangen
Verniiiiftige Zusammenarbeit in Töne-stark.

In Däneniart können die inilitärisclieii Schnhinaßiicihiiietr
Deutschlands als abgeschlossen angesehen werden. Von vorn-
herein war sa in Norwegeit init einem erheblich stärke-
reii Widerstand politischer siräfte zii rechnenals in �Jüiieiiiarl, wie auch mit iuilitärifcheii Gegcnaltioiieii
von seiten Englands, die allerdings bisher völlig ungeeignet
waren, den planmäßiocu Ablauf der deutschen Sicherung-s-
maßnahmen irgendwie störend zu beeinflussen. Die notwe-
gischeu Zeitungen fordern die Bevölkerung auf, fiel! inRuhe und Ordnung der neiien Lage anzupassen. ·Die
öffentliche Ilieinung in Norwegen klärt sich jedenfalls zu-sehends im Sinne einer vernünftigen Einfichu und es ist daher
trotz der starken englischen Speise, die vor keinem Blit-
iel zuriickfchreckt auch in Norwegeti init einer weitergehenden
politischen Beruhigung zu rechnen.

Der Meldung von dem Erfolg der deutschen
Luftwaffe iiiid lotte schenkt inan in der norwegifchen
Oeffentlichkeit die größte Beachtung, wobei nianbesotiders die
Tatsache unterftreicht, daß die deutsche Lnstwaffe hierbei erst-
malig ihre neuen Sliitzpllllkte habe ausniitzeii können. Alleuorwegi chen Blätter geben den Aiifriif des Generals von Fal-ken orft und Bilder vom Einmarsch der deutschen Truppenwie er. .

Die Antwort Stockhol-ms aus das deutsche
Memoranduim init welcher die fchwedische Regierungneben der Betonung ihrer strikten Neutralitätspolitik eindru-
tig erklärt, keinerlei Schritte unternehmen zu wollen, diegegendie deutschen Maßnahmen in Dänemark und Warme en gerich-
tet sind, haben sicherlich ur weiteren politischen efriedung
in Skandinavien weseiitli beigetrakzen Uin so mesr ge ife r ndie betrübten Lohgerber in Lon on iind aris, die
hoffnungslos angehen müssen, wie ihnen iin Norden Europasauch die letzten Zelle wegschwinimen

Ganzzielbewiißt sind die neuesten gro te slen L il ge n-
nieldiingen dieser plutokratischen Sippschaft dazubestimmt ewesen, die Bevölkerung Norwe-gen s und S tved en s in Erregnng zu versetzen nnd ge en
die deutsche Schutzutaclit scl!arfzumache n. Denn inzwis en� und das war der Zweck der neuesten Uebung Churchills
und Nennaiids � haben vor der Zuriickziehuitg dieser unhalt-
baren Falfchiueldiiiigeii auch schwedische Zeitungennnd R u ndsu uisender in leichtfertiger Weise die Wei-te r v e r b r ei tun g dieser zunächst unlontrollierbaren Mär-
chen ans der Hexeuliiclse Loudons übernommen.

�JJian kann nur annehmen, daß die betreffenden
chivedischeii Blätter und Sender noch nicht ausreichend iiber
ie unbedingte Sleutralitätserlläriiiig ihrer eigenen Regie-rung unter Ablehnung jegliche! Tlliaßiiahtiieiu die die deut-
eben Schritte zerstören könnten, unterrichtet »ewesen sind, alsie sich in solcher {Seife zum Lüerkzeiig der C urchillfchen Heh-
Iropagauda inachten. Denn es unterliegt wohl keinerlei Zwei-et, jede und damit auch eine wirkliche schwedisclse Neu-
Jalitiitspolitik die ftrilteste Zurückhaltung von Störungsvev
uchei segliclser Art zur selbstvcrftändlicheii Voraussetzungmacht;

Englands neuester Versaaer
,.1inüberwiiidliche« Snnderland-Flugzeiige werden auch

abgeschoffeti.
An zwei aufeinanderfolgenden Tagen konnte das Ober-ko in in a ii d o d e r W e h r m a cht den Abschiiß eines der von

den Engländern so vielgeprieseneti Fernausklärungsflugbootevoiti Muster Sti nderlau d, der sogenannten fliegendenSchlachtsch ffe, melden.
Atti 8. 4. wurde eines dieser Flugboote bei den Shetlands

tiiselii und atn 9. 4. ein anderes iiber Oslo abgefehoffen. Wenn
es noch einer Widerlegung der von der britischen Propaganda
behaupteten »Uniibertviiidlichkeit« der Sunderlaiid-Flugzengebedurft hätte, so wäre dies durch die beiden deutschen Erfolge
erbracht. Aber die von den Engländern selbst gegebene Be-
schreibuitg des Sunderland-Tvps zeigt. daß er in keiner Weise
den viel schnellerm modernen deutschen Kampffliigzetigen ge-
wachsen ist. Das britische Flngboot ist ein viermotoriger Fern-
anfklärer, der mit mehreren beweglichen Niafchinengewehreuausgerüstet und mit 6 bis 8 Besatziingsiiiitgliedern bemannt
ist. Er erreicht eine mittlere Stundengeschwindigkett von 32l
Kilometer bei einer Gefamtfltigstrecke von ungefähr 3000 Kilo-
meter. Aber die gute Ausrnstiing und lang dauernde See-
tiichtigkeit muß dennoch gegenuber einem schnelleii und beweg-
lichen Feind versagen.

Neue grosse Seerüstuiigen in den Vereiuigten Staaten.
Das Marinemitiisteriiitit der Vereinigten Staaten beschloßden baldmöglichsteit Banbeginn zehn neuer am sschisfe und
die Niodernisieriing dreier U-Boote und forderte auangebote
aus zwei t0000-Totineii-Kreiizer und Maschinenanlagen sursechs neue U-Boote ein Neubaiiten siiid ini Marthe-
bauprogranim fiir das am t. Juli beginnende Rechnnngssahr
vor efehen, fiir dessen Finanzieriing eine dem Bundessenatnoeg vorliegende Vorlage 965 Millionen Dollar anforbert.



bie Fliicl!t zii entziehen trachiet.

Sparsamkeit im Kraittierkelir
Aufruf des Korpsführers Hühnleiw

Korpsftihrer Hühnleiii iveiigeåxch iiiit iiachfteheiideiu Auf-ruf aii das NSKK iiiid den D
Der iiiis aiifgezwiiiigeiie Krieg erfordert ziir Erhaltung4er Abwehrkraft der Nation auf ihrer größtmöglichen Hohedie fpar ainste Faushaltiiiig iiiit allen iitteln. Dieses iltinsbeson ere auch für den Gebrauch von Kraftfahrzeiigen er

daher in der Lage ist, ein Kra isahrzeii fiir dienstliche oder
iirfeii, ilei sich darüber klar,

eichgültig, ob er selbst der Besitzer istiiicht, res als der Treiihäiider eines Teiles des
iitscheii Volksverniögeiis ist. Hieraiis wächst ihm die iiiora-lis e Pflicht, zu jeder Stunde iiber Zweck itiid Ziel feiner

Fa rteii Rechenschaft ablegen zit können. Den Gedanken: Jchvekoinine monatlich foiiitbfo viel Breiiiiftoff, nnd damit lanii
ch niacheii, ivas ich will, muß er selbst weit von sich weisen.

Jch ordiie daher an, das; mit sofortiger Wirkung jederNSKKxManii iiiid jeder Aiigehörige des ODAE ·r das
von ihm beniit te Kraftfahrzeiig � gleichgültig, ivelcl!er Artes ist und wetzen Beruf er ausübt ��, ein Fahrtenbnih�iihrt, das diese Forderung Rechnung trägt. Darüber hinauswerde ich den Herrii Reichsverlelyrsiiiiiiistcr bitten, ein ein-
heitliches Reichsfaltrteiibiiclj iiiit dem Charakter einer Urkunde
heransziigebeii iiiid seine Führung für jeden Kraftfahrer ��� obMotorradsp Personeik oder Laftkraftioageiifahrer �� zur
gesetzlichen Pflicht zii erheben.

Sri der Führung dieses Fahrteiibiiches wird der verant-
wortuiigslieiiiitsite Ksraftfahrer keine bürokratische Schikaiie,sondern ein Mittel ziir Selbsterziehiiiig erblicken,das il!iii � da es» sich um eine lirkuiide handelt �- dariiber
l!iiiaiis einen jederzeitigeii Nachweis seiner Fahr-ten
ermöglicht.

Pflntittiersiitieriing sur Kraitiahrzeiiglialter
Zur Pstichtverficheriiiig fiir Krafisalirzeiiglialter mit demStichtag vom 1. Juli 1940 wird iiiiter deiii S. April d. J. die

Durchsiihrungsverordniiiig zii dem Gesetz, betreffend die Haft-
pflicht, veröffentlicht. Der Verfichernngspflicht unterliegen hier-und! auch Gemeinden bis zii 100000  Einwohnern. Die Ver-
ficheriiiigsiiiiternehiiiiiiigeii fiiid verpflichtet, auf Antrag den
ballern Verficheriiiigsschutz zii gewähren. Deut Verficheriiiigs-nehmer ist eiiie Verficheriiiigsbeftätigiiiig aiisziil!ändigeii. DieMiiideftversicheriingssuiiime laiitet auf 100 000 Mart fiir Per-
soneti- nnd 10000 Mark fiir Sachschäden Bei Perfoneiifahv
zeugen erhöht sie sich nach der Platzzahl Ebenso tritt bei Güter-
sahrzeiigeii eine Erhöhung ein, wenn sie ziir Beförderung von
Personen benutzt werden, die nicht Begleitpersoiial find. Die
Beiiiitiiiiig nicht aiisreiei!eiid versieherter Fahrzeiige ist ftrafbar.

Kamiii gegen Flucht bei Verkelirgiiiiiall
Beseitigung der strafrecl!tlicl!en Sonderstelluiig des »Berufs-

fahrers«.
Der Nlinisterrat für die Reichsverteidigung hat auf Vor-

schlag des Reichsniinisters der Justiz eiiie Verordnung zurAeiideriing des Strafrechts vom 2. April 1940  RGBl. I S. 62lerlassen. Sie beseitigt zuniichft die ftrafrechtliche Soiider-
behandlung der von eiiiein ,,Beriifsfahrer« fahrlässig verschul-deteii Korperverlehiingem die bisher iiiii erhöhter Strafe be-
droht uiid··�» iiu Gegensa zu sonstigen leicl!teii vorsätzlicheiiund fahrlaffigen Korperbe chadiguiigen � stets voii Anits
wegen verfol t·wurdeii. Die Unterfcheidiiii zwischen Berufs-
fahrern und ichtberufsfahrerii ist heute ni t mehr zeitgeiiiäß.
Jeder Kraftwagenfiilirer erhält heute die gleiche Ausbildung;er ubernimnit mit dem Fuhreii eines Kraftwageiis die gleiche
Verantwortung gegenüber der Gemeinschaft, einerlei, ob er
Berufs- oder Herrenfahrer ist Jm allgemeinen wird die
Strafverfolgung nur auf Antrag des Vezrle ten eingeleitetwerden. Jedoch wird der Staatsanwalt eriiiä tigt, auch ohne
Strafantrag von Anits wegen einzuschreiten, wenn ein be-foiideres offentliches Jnteresse an der Verfolgung von Lluiis
wegen besteht, fo insbesondere bei Trunkenheit ani Steuer,bei einschlägigen ertisteren .Vorstrafeii, bei besonders niedrigerGesinnung oder bei Erregiing der Oeffentliehkeir.

Die Verordnung erweitert ferner dieStrafvorsehrifteii
gegen die Flucht bei Verkehrsiinfälleii. Während bisher iiiir
der Kraftfahrer bestraft wurde, der es unternahm, fiel! nach
eineni von ihm verschiildeteii Unfall der Verantwortung durch
die Flucht zii entziehen, wird jetzt jeder Verkel!rsteilnehiner
mit Strafe bedroht, der inöglicheriveife zu� einein Uiifall bei-
getragen hat iiiid sich näheren Feftftelliiiigeii vorsätzlich durch

Die Strafandrohung richtetsich daher künftig z. B. auch gegen Lenker von Pserdegespaiis
neu, Radfahrer und Fußgäiiger Wegen Flucht bei Verkehrs-unfälleii wird entgegen der « »
jenige bestraft werden, der zwar seinen Namen und seinebisherigen Regelung auch der-
Fabrzciiatiiiiiiiiier feststellen läßt. sich aber der Blntvrolie ani

ifnieriiemiviiii
w, "b"? Jieiferer Roman von Carl Sibe rÄ-ä VIII· III Les-«»- l WVLI-"vh 5| Lflll. 911.! PS H. L-lhn��t I�lnlll

6]Aii jenem deiikwürdigeii Tag, als aus deiii einfachen
Hoteldieiier Felix Hiihnerbeiii dank seines verstorbenen
Oiikels Jol!ii ein Qiiillioiiär wurde, hatte Aiiita gerade
Fersen. Sie träumte von einer Badereise an die Nord-
oder Ostsee; aber leider verfügte ihr aiigenblicllicher Ver-
el!rer Egoii nicht iiber so viele Barmittel, das; er »seiner
aiigebeteten Flamme hätte diesen Wunsch erfüllen koiinen.
So iiiufzte Fräulein Aiiita sich eben darauf beschränken,
fiel! von dem jungen Mann in eineiii Opelziveifitzer an
den Waniifee fahren zu lasfeii, der zwar kein vornehiiies
Seebad ersetzt, aber immerhin auch« aus Wasser ziini
Baden besteht.

An seinen freieii Tagen saß Felix öfter bei Frau
Strupp in der Wohnküche und hörte geduldig zu, wie
die Mutter einerseits von den vermeintlichen Vorziigen
ihrer Tochter sehwärinte, und andererseits fiel! über die
von weiiig Herz und Gemüt zeiigende Behandlung bitter
beklagte. Felix hatte iiicht viel dazuzu sagen, denii er
wiißte ja, das; Frau Striipp in ihren Gefühlen und
Aeufzeritngeii iiber ihre Tochter sehr wandelbar war. Und
außerdem hatte sich der �Dreißigjährige Felix wie so
mancher anbere in die hübsche Larve der Zwanzig-
jährigen vergafft. . - »

Frau Striipp iiierkte das ivohl,-iind sie hatte auch
lhrer Tochter· gegenüber einmal i eine eiitfprecheiide
Aeufzeruiig getan. Aber das fcl!allende und langanl!al-
tende Gelächter von Anita hatte sie nicht im Zweifelgjelcßsseiy wie das Mädchen über diesen stillen Verehrera te.

»So �n Ditsfeli"» hatte sie immer und immer lvieder
zwischen ihrem Gelachtex gerufen. »Was der sich wohl
einbildeti �n ganz gewohnliel!er Hausknecht! Nee, nee,
Mutter, ich danke für Obst und Südfrüchtel«

so ein hosfnuiigslofer Fall für Felix. ,,Schade«,"Al
seufzte» Frau Strnpp, »das; er man bloß �n Hoteldiener is.
Er ware fonft so �n anständiger und solider Akenfch.«

So waren die Verhältnisse gelagert. als Felix an

sit der« RGO finden fit!!
&#39; _&#39;  dlecztavkerizu einen» e·

«   meins-haft Statt-erstarrt,
 um am Etkiitdtvägev vor!

dem Leben des Votses zu stehen!
Darum were-de auch Dis Mitglied

der Utssvozkswohlkatiistt

--

Vllkoliol oder der vtachpriifiiiixi des Lfiisuiiides seines Fahr;
zeuges durch die Flucht einzieht. Die bis ietzt bestandene
iiiioglichkeiu durch Nieldiiiig bei der Polizei an dem dein Un·
fall iol»geiideii» Tage der Strafe stiegen Fiihrerfliicht zu eiit-
geben, t|t_befei__tigt worden. Die iiiigleicl!eii Strafen selbst find,da fiel! die friihereii»Sirafandrohniigeii als iinziireicheiid er-
wiesen haben, verseharft worden. Als Strafen stehen künftigGefaiigiiis bis zu zivei Jahren, Haft und Geld bis zu 10000
siieichsniark allein oder iiiiteiiiander zur Verfügung; in be-foiiders schweren Fallen foll Gefängnis nich· unter sechs ibib-iiateii oder Ziichthaiis verhängt werden.

F O O IV
Tit-Werkes Kleinigkeit-rten

Das Rciiiptiiieis Schloß in Tlkieckleiibiirg durch Feuer zer-stört. Jni R e iii p l i u e r Schloß tskreis TlJkalchiii! brach in der
Nacht ifzrosifeiier aus. Obwohl sofort Alariii gegeben wiirde
iiiid alle Löehreii der benachbarten Städte und Ortschaften
heranriicficn, konnte iiiaii des Feuers nicht Herr werben, Zur
Zeit ist das große Schloß bis aus bei} Siidfliigel nieder-gebrannt. Das Feuer ist durch einen Schorusteiiiliraiid ver-urfailit wordcii Das Reinpliiier Schloß war eines der schon-
fteii TiSchlösser illieckleiiliiirgs ein Pruiikbaii aus der Hoch�reiiai aiice.

Neue Hochwnsserivelle der Donau. Die Donau iiiid ihre
Ziebifsiisliisse sihd erneiitb biås zniiiDHochftiiiiissZ gestiåxkeii. Fiel.ieu an tJiigo latvieu! ra ! ein aiiiiii am «öiiig-. exan er-
Kaual Uiii die bereits größtenteils iilierfliitete Stadt zu ent-
lasten, wurde auch· die andere Kaiialseite durchstochen, so daßstch ciii großer Teil des Wassers iiber freies Feld ergoß.

Miisfoliiii empfing den Generalkoiiiiiiifsar für die stiegs-riiftungeu. illiiifsolini hat den Generalkomiitissar fiir die
Kriegsrüstiingeiu General Favagrofsa, empfangen, der ihm
eingehend iiber deii Fortgang der Kriegsmaterialprodiikttoiiberichtete. Hiernach werden nicht weniger als 929 Hilfs-
betriebe, deren Arbeiter deii Kriegsgefetzeii unterftehen, voinRiistungskotniiiifsar kontrolliert. Jn diesen Betrieben find iiber
705 000 Arbeiter beschäftigt.

_ »Jndicn wird feiiie Unabhängigkeit toicdcrerhalteir Das
slliitglied des englischen Unierhauses Sir Stafford Eripps,der den Orient bereiste, erklärte auf der Durchfahrt durch New
York in einein Jiiterbiew, er habe in Jiidien festgestellt, d
sich der Rumpf des britifcheii Jiiiperialisniiis gegen Jiidieiis
Freiheit seitieni Ende tiäl!ere iiiid Jiidieii iiber kurz oder laiig
seine Unabhängigkeit voiii britischeii Jinperialisniits geiviii-iieii werde.

100000 �Dollar für die Carl-SchutzGedäehtnisstiftiing Der
bekannte amerikanische Jiidustrielle Ferdiiiand Thun in Phi-ladelphia stiftete t00 000 Dollar als Grundstock zu eiiieni
2-Niillioneii-Dollar-Fonds, mit dein die Earl-Schurz-Gedächt-
nisftiftiing eine Stätte zur Pflege der amerikædeiitscheii Ruß
tur errichten ivill. «·

Vnltanausbriich auf .awai. Durch Ausbruch des seiti935 untätigen Viilkans s auna Loa bei Hilo auf der Jnsel
Haivai wurde ain Berghaiig eine 8 Kilometer lange Erd-
fpalte geöffnet, die fiel! mit glühender Lava füllte· Die Lavas
inafsen bewegten fiel! in Richtuiig der Wüste Stau gegenüber
der Stadt Hilo fort. Gewaltige Feiierkaskadeii begleiteten die
Eriiption, durch die die gesainte Umgegend in pechschwarzeRauehwolkeii aehüllt wurde. «
_ Jiinner noch Dainiubruckpgefahr iii Jugosiaivieiu Jn deiniiigoslaivifcheti F ihwafsergebiet ist die Gefahr weiterer Datum-briicl!e immer n eh groß. Ständig stürzen iii den übe liiteten
Städten und Dörfern Häuser ein. Die forigefchaffte Bevölke-
rung � etwa 20010 Nieufchen � wird überall unterstützt. Die

goslatvische Regierung hat außer 4,5 Millionen Diiiar zur
Linderung der Hochwafsersnot bereitgestellt, während 2,5 Mil-lioiieii Diiiar fiir die kosteiilose Ausgabe von Mais aufge-waudt werden solleii.

Krügerol
jeneiii Morgen seiner neuen Mit!ioiiärherrliehkeit nach
Haufe in die Striippfcl!e Wohnung kam, iini fiel! sur
deii Gang ins Auswärtige Aiiit in soniitäglicheii Staat
au werfen

Aiiita saß gerade in der Wohnkiiche beiiii Frühstück.
das in Kaffee iiiid süßem Gebäck bestand. Nachher wollte
sie niit il!rein Freund Egoii aii den Waiiiifee fahren. Und
dieser war auch das Gefprächsthenim das sie iiiit ihrer
Mutter führte. Frau Strnpp bügelte gerade ein lichtes
Soiiimerkleid fiir ihre Tochter, während diese iiiit fpitzeii
Fingern, daran die laiigeii, rosig polierten Fiiigeriiagel
iiberirdisch glänzten, das süße Gebäck iiascl!te.

»Nee, nee, Mutter, iiiit Egoii, da wird iiie was
Eriisies draus. Als Freund iiiid Verehrer � ja. Aber
heiraten? Nich in die·Laniäng!«

�Silber du niußi doch auch mal an was Eriifthaftes
denken, blutig", meinte die Nintter iiiit sanftem Vorwurf.
,,Dii kannst dir doch nich ewig bloß Freitude halten. �Jim
Ende bleibste noch sitzen iiiid denn haste das biachfelfeit.�

»Mach dir niaii darüber bloß keine Kopffchnierzeiy
932mm. Einer bleibt doch mal hängen. Jel! bin ja noch
juiig � kaum zwanzig. Jch will mein Leben richtig
jeniefzeir Wenn ich erst mal Frau Grüiikraniliändler
Schießke oder sonst was vltieses bitt, is es aus init die
Freitnde lieberhaiipt �n Jeiniifefritze � koiitiiit iar nich
in Frage!« · - ·

,,Dii iiiachst ihm aber doch Hoffnungen, s2liiita?«··- _
,,Jcl! inacl! il!iii Hoffnungen? Wieso denn? Weil ich

mit ihm baden oder mal iiis Kino gehe? Jst das etwa
ein Elieversprechen?« Aiiita lael!te spottifch dazu.

»Na nu nee, aber der Egoii bildet fiel! doch ein, daß
du�s ernst iiiit ihm meinfi." » __ · »»Kann ich dafür, wenn er sich so �u Blodfnin ein-
bildet?« Eine Weile blieb es still: daiin sagte Aiiita so
ganz nebenbei: »Unser neuer Ral!onchef, Herr Scl!iilze,
macht mir auch schon schone Augen« _ ·

,,So?« meinte Frau Strupp und sah Anita forschend
und besorgt an. «

»Ja. Dem brauche ich nur Gehör zu fchenken, dann
klappte der Laden. Neulich hat er mich in die ,Skala«
eingeladen. Jch hab gesagt: ,Nee, danke, Herr Schulze,
ich hab� fchon �n reund«.«

Jn diesem Lugenblick klopfte es an die Türe, und
herein trat Felix Hülinerbein

das allbewährie
ljiislenbonbonur im Oranqebeuiel

Oie Brestauer Messe
Neue vielversprciheiide Gefchäftsniöglichkeiteii eröffnet
1liiter deii vielen Vorteilen, die die Neiigeftaltiiiig des

deutschen Ostratiiiies auch fiir die Breslaiier Messe
bringt, erscheint uns die Tatsache, daß Schle f i en aus seiner
inigliicklicheii Greiizlage zwischen dein ehemaligen Polenund der Tschecho-Slowakei iiiiii endlich b e f r e it ist. am meisten
beinerkeiistvert Schlesieiis Wirtschaft hat schwer iiiiter dieser
Lage gelitten. szDie Breslauer Niesse darf von sich sagen, daß sie zur Ab-fchwachiing aller daraus eiitsteheiideii wirtschastlicheii Nöte befi-
möglich beitriig. andererseits konnte es freilich iiicht aus-
bleiben, daß d-ie iveitreicheiideii ökonomischen Folgen dieses
Zustandes in mehr als einer Beziehung aiif die Entwicklung
der Messe selbst ständig eiiiwirkteiu denn die Grundlage einer
jeden Nkesse ist nun einmal der Jnlaiidsiiiarkh was die Bres-
laiier Messe betrifft, vor allem der schlefische und ostdeutfehe
Altar-it. Nach der Rückkehr Ostoberfcl!lesieiis iiiid durch den
Raunigeiviiiii im Siidosteii bestehen für eineiischiiellereiiAiifs
sehtviiiig der schlesifchen Wirtschaft seht alle Vor-
aussetzungen, iind es ist zu erwarten, das; wir nach dein Kriege
iiicht iiiel!i hinter Nlittel- und Weftdeiitschliiiid zurückbleiben.Sau wechselseitiger Förderung werden die Wirtschaft itiid die
sliiesfe des schlesifcheii Raniiies gedeihen.

Vom Wesen und �ihalt der deutsih-osi- iiiid füdosts
europiiischeii Wirtschaftsbeziehitiigeii soweit sie deiii Austaitschvon Erzeugnissen der deutfcheii Tecl!iiik gegen Agrarprodiikteund Rohstoffe aus deiii Osten iiiid Siid-ofteii betreffen, ver-
iiiittelte die Breslaiier Nkefse iii den seit ihrer Erneuerung
vergangenen fiiiif Jahren zweifellos ein recht iiistriiktives
Bild. Jiniiierhiii entsprach das Nkasseiiaiigebot diesem
Warenverlehr bisher noch nicht ausreicheiid, so das; man be-stäiidig iiiii weitere Ergänzung nnd Vervollstäiidiguiig be«
iiiiil!t fein iiiiißte. Jit dieser Hinsicht hat die Neuordiiinig iiin
Osten insofern einen wesentlichen Fortschritt ermöglicht, alssnun auch die ostobersehlesische Jndiistrie nnd die
Spezialiiidiiftrie des BielitpTefcheiier Bezirkes ausdie Breslauer Nkesse erscheinen können. Dieser Zugang ver-fein die Nkesse nun iii die Lage, das biiiiieii- und aiißeiiivirt-
schaftlich erheblich gesteigerte Leiftungsberiiiögen unseres Gauesdeiii Jsn- iiiid Ausland gegenüber überzeugeiid heraus-zustellen.
Was die Ausfuhr nachdem Osten unt-Südosten be-
trifft, eröffnen sich nach dein Kriege und nach Durchführung
aller schon in Aiigriff genommenen oder geplanten Verkehrs-vorhaben für die Rohftoffe und die verarbeiteteii Erzeugnisse
des Gesaiiitreviers ohne Ausnahme a us g ezeichii e t e Pe r·fp e k t i v e n. Dies um so mehr, als die ostoberfchlesische Mon-
taniiidustrie, die Verfeinerungsbetriebe und die Spezialindus
strieii der TeschewBieliher Gegend� unter der polnifchen Herr-
schaft gezwungen waren, in veriiiehrten Exporten einen bitte»
gleich fiir den mangelnden Jnlandsabfatz zu suchen. Schonder räumlichen Nähe wegen nahm dabei das Aiisfiihrgeschäft
nach deni Osten und Südosten einen wichti en Platz ein. So
"gt fich der neue schlefische Raum vortref lich dem handels-

politischen Programm der Breslauer Messe ein. Wie er feiner-
seits vielfältige, bereits gut eingespielte geschäftliche Be«ziehuiigen zum Osten iiiid Südofteii in die M e einbringt»
wird die seit Jahren erfolgreiche Außenhandelsfiirderiiiig der
Messe ihm die Ausiveitiing dieses Exporthandels erleichtern.Die überraschend schnelle, radikale« Situationsänderung be«
eiiifliißt das technische Angebot der Messe liauptsächlich dahin.
daß es sich künftig nicht nur auf den landwirtsehaftlichem hand-
werklichen iiiid gewerblichen, sondern in zunehniendeni Aus·
maß aiich auf industriellen Jnvestitionsbedarkerstrecken wird. Die neue Lage veranlaßt weiter, das» Messe:
aiigebot iini einige Verbraiiehsgüten insbesondere Qualitätsiwaren Großscl!lesieiis. zu erwe tern, für die im neuen deut-
fcheii Osten und in tinserein ausländischen Arbeitsgebiet sie!
Bedarf zeigt. Schon im Hinblick auf die erhebliche Aiisdehniinx
unseres»·iiiländifcheii Wirkungsbereiches erschien diese Ab»
rundtiiig wünschenswert.Als Gegenden, die vor Verfailles wirtschaftlich stark nat;Schlefien tendierteii, bieteii neben deui neuen Regierungsbezirt
Kattowih der Warthegau und Danzig-Weftpreiis3en der fchlesii
schen Jiidiistrie iiud dein Handel v i elverfprech end e Ge-
schäfts m ög l i chke iten. Da durch die Hennkehr iiis groß«
deutsche Vaterland die Beschickiiiig tind der Besuch der Bres-
lauer Messe aus diesen Landesteilen erleichtert ist, darf alt
ficher gelten, daß die diesjährige Messe iii Breslaii  Belegen:heit geben wird, den deutfcheii Wirtschafts-Verkehr niit dei
iieiieii Gebieten wieder in Gang zu bringen und damit zun
Aiifliau ini Osten einen wertvollen Beitrag zu leifteii. �Spart:uiaii schon iii den Vorfahren trotz allen Schikanen immerwieder die groß
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ihr einen Masseiibefii aus dem» neuenKattoivitz iiiid dein Warthegaii ankündigt.

,,Mojeii, Frau Strnppi Musen. Fräulein Elias«
Seine Stiiiiiiie klang so schmetternd hell und froh toteeine Siegesfaiifare Niutter iind Tochter sal!eit ihn unt
leichter Verwiiiideriing über feiii iiiierivartetes Routinen
an iutb dankten ihm etwas weniger kaut sur deii GfdiistAiiita zog iiiit einer rafihen Geste iireii etwas ,,o en-
herzigen« Schlasaiiziig zusammen. lief; sich aber» sonst iii
deLfFortfetziiiig ihres Friiliftiicks nicht weiter stören.

�Statut, Sie find�s?« sagte Frau Strupp. »Halte»
Sie denn heute dienftsreisk

»Jawolt, für immer�, aiittvckrteteFelix iiiit strahlen-
dciii Gesicht und sah Anita iinverivaitdt an wie einer,
der die Welt iii der Tasche hatte.

»Jeküiidigt?« forschte Frau Strtipp weiter.
Felix nickte lachend.
»Und da freuen Sie fiel! iiocl! dar-iiber, das; Sie je-

kiiiidigt worden sinds« iaeriviiiiderte fiel! die Witwe. _
·ät,,Jcl! hab� gekündigt, Frau «Striisip«, stellte Felixri ! ia·

,,«Wariiiii denn? Hat�s Jhiieii im Hotel Niiiiertia iiicb
mehr jefalleii?«

Felix fihüttelte iiiit iiiieiittvegteiii Strahlen den Kopf.
Es tnachte il!iii Spaß, Frau Strupp und daitiit auch
Anita ein wenig niit der Erklärung l!iiiziil!alteii. Aber
diese sihien sich gar iiicht iini die Unterhaltung zu kiim-
niern. Sie knabberte an ihrem Gebäck und nahm dazu
iiiit riind gespitzteiii Niuiid kleiiie Schliickcheii Kaffee

»Na, haben Se dann fcl!oii �ne andere Stelle?" setzte
_ Frau Striipp ihr Exaineu fort.

Felix nickte schiiiuiizeliid «Jatvoll«, sagte er. »Als
Millionär.« - _

Als Wirkiing seiner Worte hatte er sich etwas ganz
Besonderes erhofft, etwa so, als wenn eine Bombe ein-
fchliige. Aber diese Wirkung blieb aus. Aiiita, die» eben
wieder einen Sel!litck Kaffee genommen hatte und fpottifch
auflachen wollte, wie zu einein schlechten Witz, verfchltickte
fiel! dabei und begann so heftig zu haften, daß ihre zarte
Pfirfichhaut diinkelrot anlief. Jl!re Mutter eilte ihr zu
Hilfe, klopfte dem Töchtercheii besorgt den Rucken und
sagte vorwurfsvoll zu Felix: ,,Lasseii Se doch solche
dummen Späsze fein, Herr Hühnerbeiui« �

tFortsehiiiig folgt.!

_ e �Beliebtheit erlebt, deren sich die Breslauet
Messe iii volksdeiitscl!eii Kreisen Poleiis erfreute, so kanii heutiein Interesse fiir die Breslaiier Messe festgestellt werden, hat&#39; ch Negierungsbeziu



dar« fingen die Vlauiaiken
__ Alte iitid neue Matroseiilieder.

Aterkwnrdig wenig wissen ivir vom Singen iiiiferer Ma-trofen. Bei deiit Worte Seetiiaiiiissaiig fällt iiiis die Stelle
aus dem »Fliegendeii Holländer« ein: ,,Steueriiiaiiii, laßt dieWllchii Steueriiianin her zii iiiisi Ho He! Je Zeit« Warumwurde Diese Stelle so ähnelt vollßtiinilich? s eil Wagnerdamit die uralte Form es seeniäiinifcheii Arbeits-liebes, desSIJAUZF U! dle klkllsische Musik ausgenommen hat. Bei einerchen See ahrt, bei ber das Schiff in Norwegen anlegen
111111319. wurde agner dazit angeregt: »Ein uiieitdliches Wohl·gilt�!! eksllßte "lieh". schrieb er in sein Ta ebiich, ,,als dascho der ungeheuren Gratiittvände den Schis srtis der Wianiischaft ziiruckgam iiiiter dein diee deti Anker warf itiid diee et hi te. Der kitr e Rlziithiiiiis dieses Rufes ge::taltete imbctl zu ein S: es atroseiiliedes in ineinenn «
den HollätiderR Wagner umreißt in den wenigen �Sei en das
Wesentliche des Shanth  das Wort ist zusammengesetzt aus
itiederdeutscheii und normaniiischeii Wort ilbeii!, der zit eder
chivereii Arbeit gesuiigeii wird, an dentpitl, beim Langs-Deckholeii des «
ixaftforderndeii Hantierttiigein die a _ _Oegelschifjeii so hart gemacht haben. Der die Arbeit letteiidekälJiatriise ist auch Vorsäiiger, der deti Arbeitsritf anzuitiiiiitienhat; das kurze, rufartige Einsalleu der Wiannschaft zai eine
Art a ehiieiiii, der in die letzteii Silbeti des Vorsängers qhiiiscisidithiieii iiiiis3, daiiiit das Gaiize etwas abenteuerlich Eil�
Es, dliispoisieiides erhält iiiid aufkoniniende Aiiidigkeit fort-eit it.
» _ Die Blüten-it· der Shaiitts fiebznsiiiiiineii iiiit der großenzielt der Segelscliiffahrt itiii te Diiitte des l9. Jahrhunderts;einige der schönsten sind in einer deutschen Seetuatiiislieders
saiiiiiiliiitg vor kiirzent erschieiieii. So sangen sriiher die isielgosKinder-beim Segelhisseit und Llltikerliieveitx ,,Hiß ein up, hiiro,
iolleyi I Hool eni im, hiiro� lolteh! l this; eiti itp, l!iiro, sollen,zohol I Hiß ein vor de Kroon, falten!� tliiii i840.!

Fi·tr die Freizeit hat der Elliatrose andere Lieder, die ähti·Cich inancheti Soldateiiliederii aitf einein Schiffe eiiiiiial voneiiieiii ersonnen iiiid ziterst gesungen wurden und dann über
das ganze Schiff und später aii viele andere Schiffe tvaitder-
ten, bis sie geniisseritiaßen Vollslieder waren. Daß hier und
da Bäiikelfäiigeriveisen aus Großväterzeiteti ankliiigen, tut den
einprägsattieit und oft mehr as gefühlvollen: Versen keinenAbbruch; iii deiii ,,Lied von der verlasfeiien Seemaiinsbraiist
stiiirt iiian »deutlich· wie sich der Matrose den Schmerz seinesdaheinigebliebeneii Mädchens aiisnialt, wenn er sie siiigeii

ßi: »Ach, ineiii Lieb let, willst dit fliehen, I Willst nicht län-ger sein bei nur, l n die Ferne willst dii ziehen, I äag�,mein Schatz, was tat tch dir? - Hörst dii nicht die Wellen
tosen? I Ihr Gebraiise macht niir Schmerz· / Die Gesäiige der
«Matroseii, - Sie zerreißen mir mein Sperai�

Eines der neueren deutschen Seetnannslteder entstand iiii
friihereit Deittkch-Ostafrika, und zwar an der Küste» s ist dasbekannte Zu taiitschoii iitn Winternacht I Stand ein iljiatroseaus der Wacht I Zwei Sternlein hoch am Hinunelszelt I Diebringen Kunde aus Hier Welt« Sehr bekannt gab die beideiibedeutend älteren Lieder ·,Das Schiff streicht urch die Wel-
ien«, und vor allem das vielgesungeiie »Aus, Matrosen, dieAiiker gelichtet«, das etwas voin Rhythmus eines alten
Shaiithiiisich trägt. · _Naturlich haben sich auch Dichter iim das Seeiitaitnslied
gekiiiiiniert Zu ihnen gehört der l8·64 gestorbeiie getarnte!!Schacht der das frische iind sangbare Lied verfaßte: ,,SeeluudiiWackere Kanieradeiil I Laat uns inal de Winsch anfaten, l
Hißt man op mit alle Mann! l Dat schall lustig gaanl l
Seeliiiid arbeit mit Vergnögeii, I Weet sik jiiiiiiner fix to
rügen, I Seeliiiid hebbt en frischen Moor, l singt ok baiiniggoot «

Der im Welttrieg gefallerie Gorch Fock war Dichter undSeeiiiaiiin Von ihm waren schon vor dem großen Kriege See-
uiaitiisverse bekannt, z. B. das ernste: »Das hat uns der Süd·
west getan - Acht Kiitter find geblieben« Oft gesungen wurdefriiher das Lied des Kapitäiis, das von dein vergesfeiieit Ver-
fasser Karl Dove staiitmt und beginnt: »Das Schiff, das war
mein Vaterhaits, trug über graue Wogen l int leicht dahin,
trug mich hinaus. so weit die Wolken zogen«

Das deutsche Seemaiinslied, das bisher gottlob noch nichtvon Augenblicksfchlagerit verdrängt werdeti konnte, wird auchheute no von Dichtern wie Hans Leid, Einil Fiecker und
Alfred sbierroick gepflegt; auch blieben iiiaitche eetnaiiiis-ge · e ans dein Akeltkriege in der Erinnerung unserer
.Miiriiiers. Heute singen sie wieder: ,,Blaite Jungs, was habentvir ein Vaterland, l Eure Miitzeiibäitder wehii aus hiitidert
Gatten, - Von der goldnen Au, von des Rheines Strand, -
Aus Fabrik iiiid Feld, von Alp und Bett, - Aus der ganzen
deutschen Völkerwelt l Hoihol I Was haben wir ein Heimat-
land!« Jan StaiuineL

tritt Tempel der beta entdeilt
Vor etwa zelin Plonatenjiiid bei i!_iegulierungi3arbeiteii�am Tiber die �Sie te einer altromtjchen Villa entdeckt wordemsauf deren Gelaiide nach fachmannischem Urteil die berühmten-,Gärten Cäsars« gelegen haben müssen, in denen der lieben.

lieferung nach Cleopatra während ihres römischen Auentshalts als Gast weilte. Jetzt hat man an» der gleichen teile
auch guterhaltene Aialereien aus der Casarenzett gefunden,
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tere wichtige archäologische iiiide siidlich Neapel bei Paestumaiii Golf von Salerno beri itet das .,Giorita»l»e d&#39;Jtalia«. Ab·
gesehen von der Bergitng von etwa 30 vorzuglich erhaltenen.
selr wertvollen altgriechisclzeit Friesverzteriiitgen aits dera äischeit Zeit, sogenannten Eincremen, deren Wertiaitf 20 Mil-liotieii Liregeschätzt wird, hat man etwa neun Kiloiiieter von
xseniiiii einig-sit cincii Lciitpet der Hera entdeckt, von dem
bereits bei Strabo iiitd Plinius die Siiede ist. »Es scheint sich
iiiii eiii von Jason der grieihisiheii Gottiit errichtetes igeiligsiiiiii tu liandciir Juni mittelalterliche hielehrte wie schon Clu-
veritts haben sich in ihren Abhaiidlitiigeii iiitt dieteiirTenipelbefafat. Jn Fachkreiseii mißt iuati den neuen Fiiiideii eine ganz
besondere Bedeutung bei, da sie die Kenntnis allgricflllschek
sinnst iveseiitlich zu bereichern geeignet seien. ·,,Gtor»iialedJtcilia iiieitit sogar, daß künftig niemand niehr über diesesThema iiiitredeii könne, der neben den Altäreii boti Athen nnd
Olniiipia nicht auch die Fitnde von Akaestiiiii leniiengeleritt
lyalie. _

die dein ThermeipMiifeiim Figefithrt worden sind. Ueber wet-i

�ziliiifil iuird als Oicräiisiti entpfiiitdeii...« an ber ganzenWelt gibt es ·Meiitcheii, die iiiclit in der Lage sind, sich so
rcihtzeitiit in etii Theater zu begeben, das; sie auch noch den
ersten Akt iiiitbekoiiiiiieir Sie louiineii grundsätzlich erst naih
Beginn der Attffiihrittttr Daraus entstehen dann die berühmten
Störungen, die von den piinktliclieit Befitcherii als sehr iiiiaii-
getiehiii empfunden werden. Jn vielen Häusern niacht man das
Zitspätkoiiiineii jetzt unmöglich, iiibeiii die Zitgäiige bei Beginn
der Vorstellung oder des Konzertes absolut und ohne Ausnahme
geschlossen werden. Aber es hat Jahre hindurch niancherlei
Zwischenfiille gegcbeit.-Deiiti ausgerechnet die Leute, die ziispät kaiiteii, beiiahiiieii sich iiiinter am laiitefteii. Es war noch
eitie sehr iiiilde Eiiüge, wenn der Kitpellnieistcr die Miisil stoppte,
einen Llitgeiiblick geduldig ivartete unddann die iieiieiiigetroffe-
itcii Gäste fragte, ob er nun tveiterspieleii dürfe. Es gab auch
Fälle, in denen die Kszaiielliiieister sehr zornig wurden. So wird� _ ichtet, ba ein Kapellmeister

ste en späten Gästen
.ziti-ief: �SPD we daß die Wlitsit auch ein Lärm, ein Geräusch
ist. Aber ich bin dagegen, die Geräusche der Mitsik mit den hier
verursachten Geräuscheii des Alltags it vermischcii. EntscheideiiSie sich, welche Geräuscbe Sie hier hören wollen!�

�t� Jzie aus Akt«
OWie imirt man  seit?

Sclbst Hausfraiiein die eine großere Faiiiilie zii versor-
gen haben, also wochetitlichetiie verhältnismäßig große Fett-menge aus einmal zur Verfitgiitig haben, ilagen mitunter, dasz
sie schwer daiiiit zurechtkoiiiniein Dabei ivirttckiaftet es sich, beigleicher Zuteiliiitg ie Kopf, bekanntlich weit beifer mit vier bis
sechs iiiationen, als init se einer. »Es liegt daher iiieist an
ihnen selbst, wciiii sie Schtvteiigkikiteti haben Es ist z B.
gkxmdfqlsclx »aus dein Papier zu wirtschaften. also jeweils
die benötigte Menge Fett von der Wochennieiige abzuschneiden
und zii verkochen. Jede Hausfrau ntuß dafnk sorgen, daß siesich einen sog. ,,Fettopf«« anlegt, in dein sie die aiisgelo ten
Fette aufbewahrt. Das ebenfalls noch ost aiiziitreffeiide or-
iirteil gegen Talg, also Minder� nnd Hatiiiiielfett ist tinberechiital. Gerade diese Fettart liefert eine gute Grundlage sitt den
,,Dreifettopf«, wie er« in jeder Küche vorhanden sein sollte. Aus
ihiii kann man am sparsanifteit ittid besten kochen. Zu dem
attsgekocliteii Talg taiich liialbsfett gehört dazu! tlilit man bie
anderen, ebenfalls aiisgelassetieii Fettartein also Schweinefett
und �Margarine. Diese Fette, ans denen das siiiasser iverdainiift
ist, hatten sich nioiiatelaiig ohne raiizig zu werben, sind beson-ders sparsam iiii Verbrauih itiid inacheit die Streiten fehr krat-tig. iiiii die tierischen Fette auszulassein werden sie in kleine
Wiirsel gesihiiitteii � Satt ivässert man vorher einige Stun-
den ��, dann iiiit etwas siiasserziitatz litngiiiiii erhitztgtiid so
lange gekocht. bis alles Wasser »ver»ditiistet til. Ein zllllsejldksCleräusch uiid die begiunende Branniiitg des Fettes zetgtdiesen
Zustand an. Aiii bestcii gibt iiiaii l-2 Zwielicht zum Aus-
locheii mit, sieimacheii den Geschmack sehr kräftig. Die zitrttcli
bleibenden Grtebeii eignen sich, niit etwas Salz tieftreni. aisBrotaiiflage, als Beigabe zu Brittkariofselii iiitd Gemuse· Einweiterer Vorzug des Fettopfes in dein Talg den Hanptbeitaiiw
teil bildet, ist, daß das Fett nicht so» leicht Fubrenut, so das;
sich Fleisch darin besonders gut anbratiiien laßt.

Durch richtige Verwendung des Fettes lönneit wir eben-
falls zu sparsaiiieni Verbrauch beitragen. Eine wichtige Regel
ist, das Fett, das man znin Anbrateii voiijsleisch gebraucht,
sehr heiß werden au_taf_fe_n� ehe uian das zzleifili hiueiiigibt.Sehr heißes Fett verschließt natnlich sofort diejiiitiidzelleii der
Nahrungsmittel, so daß dann kein Fett iitehr einbringen ianii,ba bie sich bildende Sirufte das verhindert. Fleisch und Fisch
sollen völlig trockeit sein, ehe iiiaii sie in das sehr heiße Fettlegt; · patiiert man vorher niit etwas iiitt Salz »ver-
utischteiit Tlliehl damit sich die abschließende Krusiebtldeit
kamt. Während des Bratetis darf das Siocligiii nie titii einerFabel angestochen werden, datiiil nicht Fluiiigleit austretenaiiii.

Die sparfatiiste Fettwirtschaft wird mit deiii Grilleii des
Fleisches erreicht.  beruht aus dein Grundsatz, inittels großerFgitzc  Bratröhre! die Fleifchporeii schiiell zu schließen, damit
der Saft vollstäiidig erhalten bleibt und daiiii den Braten so
gar werden zii lassen. Das Grillen kaiiii u. U. auch auf offenerFlamme auf der Pfanne erfolgen. Dazii wird die Pfanne �-
ohiie Fett � fo sehr erhitzt, daß eiii darauf gebrachter Wasser-
tropfen fteheiibleibt. Dann wird das Fleisch hineingelegt und

rgfältig so lange gewendet, bis es rundherum eine braune.fo 
Kruste zeigt. Erst dann wird etwas Fett und Wasser zugegeben
und das Fleisch darin gargediinstet.

Auch die stärkere Verwendung von brauner statt weißer
liliehlscliwitze als Tunke oder ziir Gemüsebiiiditiig hilft Fett
sparen, da sich die erste fast ohne Fett herstellen läßt, wenn man
das Mehl bei nicht zu großer Flamme unter starkein Uniriib-
reu bräiiiien läßt. »«

Das erste Frühstück soll besonders siittigend und
kräftig sein, weil es die Grundlage fiit· den ganzen Tag
bildet. Erschreckett Sie nicht über unseren Vorschlag, soii-
dern versuchen Sie ihn einmal: gebratene Kartoffeln zum
ersten Frühstück. Verwenden Sie nur wenig Fett dazu
und lasseii Sie es ganz heiß werden, ehe sie die gekochten
oder rohen Kartoffelscheibeit dazitgeben. Mit Salz itiid
wenig Wasser werden die Kartoffeln zugedeckt bei kleiner
Flaiirine laiigsaiii gebraten, erst in den letzten zwei
Minuten wird der Deckel abgenommen, itiid die Kartoffeln
werden dann schnell brauii und kniifprig. Eine Tasse
illialzkaffee oder deutscher Tee ergänzt das Gericht.

Voiiltreiiuiig eines Todegurteils
Atti 10. April ist der 36jährige Franz K it b in hingerichtet

worden, den der Strafsettat iii Leiiiiierttz wegen Aiordes
als Gewaltverbreclier zttiii Tode itiid dauernden Ehrverlust
tsernrtcilt hat. xKitbiit hat sich seit friihester Jugend immer
wieder als  Einbrecher betätigt. Er war 19iiial vorbestraft und
hat iiisgefaiiit 14 Jahre in Strafatistalteii angebracht. AnfangDezeniber 1939 entwich er aus deiii Zitclztliaiis und verübte in
der Folgezeit 24 schwere Diebstähle Als ihtii bei ciiietii Ein-
brnch in eine Bsiriscliaft der 74  �altre alte Gastwirt eittgegeii-
trat, erschlug ihii siubin mit einer Axt.

Galtenmoider zum Tode verurteilt
Das Soudergerikht inKattotvilz verurteilte bei

Roman Padnth aus Schiiincitfiliiilze iiii Kreise Bendzit
fingen Piordcgki ziiiii Tode und zit dauernden  Ehrvcrlustxseaditcli hatte in ber Nacht zitin 21. März 1940 feine Ehefrai
nach voriiiigegaiigciteiii Streit iiiit eiiietit Hattdbcil erschlagena ist ciii haltloser, dein Spiel und dein Trunk eraebenei. -

liilseleistuiigeii
  �im� it.

�itf mit swgrdemitglie
dattstlienllotenllretii

Name-lau, den 12. April 194

lsrzieliuiiii ziimjiiollislieiiiasztseyi «---�---
THE�DlFNSspFrauenschiisffDeulfcheg Frauenwerlt faßt
alle Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren in Kinder-
gruppen zusammen.
teils�; Jm Vordergrund der Kindergruppenarbeit steht die
Erziehung zum deutschen Boliisbewußtsein Außerdem
bedeuten die Gruppenstunden eine wichtige Entlastung der
kinderreichen und werktätigen Mütter.

Fröhlicheg gemeinsames Spiel, deiiische Märchen,
Sagen· und Lieder, Lebenggeschichten von deutschen großen
Männern und Frauen sind Einhalt der Gruppenstuiidem
in denen unsere Kinder- zu guten Kameraden erzogen
werden und dazu, andere Menschen froh und glücklich zu
machen.

Mehr denn je wollen wir zu rechter Volksgemeiiischaft
zusammenwachsen

Darum, schlesische Eltern, schickt eure Kinder in die
Kindergruppeii der NsFlDFWl

VI«
Gauleiter und Oberpräsident

== Wir« opfern für die Metallspendr. Mit unserer
Metallspende wollen wir dem Führer eine große Freude

Mehr noch, wir wollen damit erneut unser
Bekenntais ablegen zu Adolf Sjitler, zum deutschen Soldaten
und zum deutschen Arbeiter. Dem Führer das Geschenk,
dem Arbeiter den Rohstofß dem Soldaten die Waffen, das
ist unser Dank  und unser Opfer. Mögen wir uns auch
manchmal non diesem oder jenem nur schwer trennen
können, so werden wir doch bei der Metallsammlung alle
Dinge aus Kupfer, Bronze, Michel, Blei, Messing, Zinn
und Neusilber geben als unseren Beitrag für den Sieg.

machen.

Das Sturmbannbüro iss zur Abnahme der Spenden
nur noch Dienstag und Freitag in der Zeit von 15 bis
18 Uhr geöffnet.

s Eine Josef-Wagner-Schule in Castrop-Rauxel.
Jn EastropMauxel erhielt die Schule in der Altstadt, die
bisher Viktoria-Schule hieß, den Namen des Mannes,
der der nationalsozialistischen Jdee im Gan WestsalemSüd
zum Durchbruch verhalf, den Namen unseres Gauleiters
Josef Wagner. Große iveißsarbeue Lettern dieses Namens
wurden an der Straßenseite der Schule angebracht.

= Lichtspielkzaus Seit. »Der Weg zu Ifabel«. Ein Mann,
der sich in seine anaebebliche Tochter leidenschaftlich verliebt �
ein Mädchem das glauben muß, der von ihr geliebte Mann seiihr eigener Vater � � �� ras ist
die Handlung dieses Films aufgebaut ist. Eine gewaltige drama-
tifche Span iung muß sich aus diesem Konflikt ergeben. Die ein-
deutige »und menschlich faubere Beantwortung der fchweren Fragedurch die beiden Menschen, die vor sie gestellt sind, und die über-
rafchende und doctinicht konstruierte Lösung bes Konfliktes find
es,_bie diesem Film einen hohen ethifchen Wert und eine be-fretende Wirkung geben. -- Hilde Krahl und Ewald Balfer bieten
an_ der Spitze eines hervorragenden Enfembles wundervolle
Leistungen. Die vollendete Gefchlossenheit der Gefamtdarftellitng
Bebt diesen Filni auf ein überdurchfchnittliches künstlerischesiveau. i
_ Bjiiitit findFlobertgetvelirc ivaffcnstlieiiipflichtigii Nach deiibisherigen Vortchriftcii bedurfte es zttiii Führen von Flobert-gemeinen tTeichiiiiisi mit gezogeueni Lauf und mit eineinStaliber von ü IiJZiUinieter unb darunter keines Waffetischeities

Deiszsiieiglisiiiitiistcr des Innern hat iiiiii verordiiet, daß dieseTctcrittirtip außerhalb des Wohin. Dienft- oder Gefchäftsrattiiies
oder bes befriedeteii»Besitztitiiis nur dann geführt werden dür-i011, wenn ber Trager der Waffe einen ordnungsmäßige»Lisafseiisiliciii bei siih führt. « «

Ledergainafilzcit bcztigscliciiipfliilztiit Nitch einer Anord-
tiiitig »dcs diieirhsbeiiiiftragteit für die Lederwirtfchaft sind
Gatiiaiclieti »aus Leder iiiid aus Ledersafertoerkstoff jetzt be-
zugfchciiiptliihticn �lieangfcheine dürfen nur Verbraiicheriierteilt werden, die kein �fsaar gcbrauchs- oder ausbesferungs-
fähige Gaiuaschen oder Schaftstiefel besitzen und fiir die Aus-
iibitiigülires Tieritfs oder Gctverbes ziir Vernieidiiiig ge-iiijiiikiciicelitliclier Schaben eine liochfchäftige Fußbekleidiing be-

Vcritfsscliiile und Kurzarbeit Der Reichsarbeitsiitiiiister
hat in·eiuciii Bescheid llargeftellt, daß die Bestimmungennber die Llseiterzaliliiiig der Erziehungsbeiliilfe oder des
Lohnes für dieliiiterrichtszeit in der Berufsschitle auch dann
gelten. ivciiii die Jugeiidlicheii nicht bis zu den im Jugend-
schiitzgeietz festgesetzten Grenzen beschäftigt werden. Auch so-weit sich die Aiirecliiiiiiig der linterrichtszeit auf die gesetz-liche Dauer der Arbeitszeit iiifolgwEiiifiihriing von Kurz-
arbeit erübrigt, sind Erziehungsbeiliilfe oder Lohn siir dievolle lluterrichtszeit weiter zu zahlen.

Sprotlatr. Ein Ah iie Theodor Körners Ju um:
faiigreiclieii Forschungen über bie Lierkiiuft der hiesigen Bürger-trauten liat der Stadthistiiriker Dr. äljiiiiiiskieivicz festgestellt.

der Aline des deutschen Freihcitsdiclzters Theodor Körneraus Sisroitiiii staiitiiit. Er ivar der Bruder voii Christoplz
Preibisch deiii mehrfachen Nettor der Universität Leipzig, der1580 in Sprottaii geboren wurde itiid 1651 in Leipzig starb.
An der Stelle der ehemaligen Familienliesitztiititeii der Prei-bi« �- eiii Strafzeitnitiiie liält die  Erinnerung an dieseFaniilie in Sprosiaii fest �-- sieht heute die Adolf-Hiller-Schitle.

seaitoivitz 20�0Q0 stillt. »S·trase wegen Preis.l�ekltvs3e. Der dJiegieruiigsiirasideitt � »Preisiiliertvacliitiigk
skellekszhat · gen die Zitckerivareiifabrik und Großhandliiita»Dcllctu »in dlivbiiik wegen fortgesetzter Preisverstöße eiiie
Fdjiiuitizsixiise iioiileo not-Solon. very-tilgt. Gegen die Geteil-at er nit un « lfred iiartz wurden Ordiiiiii stra eii von1e 100b drum. festgesetzt. · g s f

der große Konflikt, auf dem



Sprottau so. Geburtstag. Die . ebatnme Susanne
Busch begiiig hier ihren 80. Geburtstag, te ist sett 1892 in
ihrem berantwortutigsvollettr Bert·tf tatig und hat in die erlattgett Zeit rtiitd 4000 ibientrhetittttbertt zuni Eintritt in ie
Welt verholfen.

Eprottan. Gefaszte Baumfrevlen Als Geburts-ftadt des berühmten Botanilers Robert Goeppert des Schop-fers des Breslaner Botaiiisclzeit Gartetts, unigibt Sprottau tnitbesonderer Pflege seine mitten in der Stadt atn Ufer der
Sprotte und am Fuße desdhaittpelberges gelegenen Promesnadeu.- Groß ist in der Bevolterttng daher di»e Etnporutig dar-über, daß ati einem Teil der wertvollsten Baume der Prome-
ttadeti schwerer Baunifrevel getrieben worden ist. Die Polizei
hat drei Täter feststellen können, die festgenommen wurden und
titttt ihrer gerichtlichen Bestrafung etitgegenfeheii.

Sprottatr. Nach fast zehntvttrde ietzt in der Sprotte die
Griinwald aus Zeisetidorf bei4. Februar aus detti Schlitten liegend
lzittabgerodelt war, dabei attf eine dünne
vor den Augett seities älteren Bruders

Köben  Oder!. Der Kranich ist da! Der rößte
Stuupfvogel Deutschlands, der Kranich, ist seit einigenaus

agendem Odertviesengelätide eingetroffen, wo ein Paar bei
der Nahrnngssnclze beobachtet werden konnte. Morgens und
abends sind die latitett Schreie der Vögel zu hören. Der Kranich
war hier seit mehreren Jahren verschwunden, weshalb feinWiedererscheitteti ein besonders erfreuliches Naturereignis ist

« hrati. Retter kontniissarischer Bürger«
tneifter. Der Regiernugspräsideiit hat mit sofortiger Wiv
kung den SA.-Stttrittlzattptführer Gotthardt Buch aus Breslatt
zutn koinmisfarisclzett Bürgermeister von Guhrau berufen, de
der bisherige Biirgertueister Köhler sein Amt aus gesundheit
lichett Rücksichten nicht mehr ausüben konnte. Jtn Rahmen
einer Feierstunde int festlich geschniückten Rathaussaal tiahnLaudrat Stticke in Anwesenheit des Getneinderates und de·
Gefolgschaft der Stadtvertvaltittig die Einführung und Ver«
eidigttttg des ttetiett kotnniissarischett Bürgernieifters vor. Kreis
leitet� Liitttsrlz begrüßte il!ti ntit herzlich-en Worten namens de.Partei ttitd hob dabei hervor, daß die Persönlichkeit von Buchder alter siiiirteikxcttosfe und Weltlriegstcilttelzttier sei, von vorn
herein eine gute Zufauittietiarbeit ntit der Partei gewährleiste

Stt-cl;-tett. Zwangsweise GeschäftsschliesztttigJicxiierttttgsitriisidetit �- Preisüberwachutitisstelle �
in Lireslatt hat gegen einen Obst- und Geniüselzätidler in
Streife 6trehlcn die Schließnttg des Geschäftsbetriebes auf di
Dauer vott zwei Lcsocheii angeordnet und ihm außerdem eins.
Ordnuttgsstrafe von 200 �JJlarl auferlegt, weil derselbe dadurch
das; er sich unberechtigt als Großhättdler in den Verkauf ein·
schaltete, zur Verteuerung der Waren beitrug und die Abgab-
von Aepfeln von der Abuahme von Weißlohl abhängig machte

Our-ein. 600 000 R IN. Spenden itn Kreisgebiet
Jtneinetti Frühjahrsappell der Parteiführerfchaft des Kreis-
gebtetes Oppeln machte Kreisleiter Drohberg auch Ausfiihrungen über das Spendenaufkontnten itn Rahmen des Kriegs-
wittterhilfswertes wobei zum Ausdruck katn, daß die Opfer
frettdigkeit in der Bevölkerung erheblich gestiegen ist. So evbrachten die Eiutopfsotintage 123600 2711m. gegenüber 7000iRM. itn Voriahre, mit l33 O00 RM. Straßensammlungei
wurde »das Ergebnis des Vorsahres von 67 000 NOT. um fasi
100 1.1.19. uberschritten, während die Bauernfpende 84400 RM
betrug. Das Speudetiaufkommeu wird im Kreisgebiet niirund 600000 RM. bezisfert.

Kattotvitz Neuer Abschnitt der o tobers lesii
fchen Gemeindeverwaltutig s5ier, erner in vslo
miß, Janow, Birkentah Brzenkowitz Schoppiniz Eichenan un!Hoheulohehütte fand die Einführung der ersten deutschen Rats
herren und Gemeinderate Ostoberfchlesiens statt. Damit beiin der Geschichte der ostoberschlesischen Gemeindeselbstvertvai
tung ein neuer Abschnitt begonnen. Besonders feierlich geftaltete sich die erste Sitzung der neu berufenen Ratsherren del
nun wieder deutschen Stadt Siattowlb. Nach der Begrüßung de 
Ratsherren durch den Gauamtsleiter für Kommunalpolitik
SchranuwBreslaux sprach Oberbürgermeister Dr. Siebter delim Ansehlufz an Ausfiihrungen über die A gaben der e ren-
amtlichen Berater der Gemeindeverwaltung die Rats erret
vereidigte, denen zum Schluß Gauamtsleiter Schranini d Er
nennungsurkunden übergab. ·

Kattotvitx 6000 neue Kleingär en. Hier fand eTagung der Leiter und Vorstandsmitglieder von übe  1
Kleiugartetivereinen aus dem Regierungsbezirk Kattowtt stattauf der der Auschluß der ostoberfchlesichen Kleingärtner a1
den Reichsbund vollzogeu wurde. Das leingartenwefen wir!
nach den im übrigen Reich erprobten Grundfä en setz  alte»in Ostoberschlesien tatkräftig ausgebaut werden. o find uutetanderem für die Stadt, wo gegenwärtig nur etwa 1500 Klein
gärtett vorhanden sind, 6250 weitere Kleingärten geplant. NatVerwirklichung dieses Programms würde die Stadt tm Klein«
gartentvesett an der Spitze aller Großstädte des Reiches stehen

Kattowitz Tödlicher Unfall. Auf dem BahnhofGoronow, Kreis Lublinitz stürzte bei dem Versuch, auf eine!
abfahrendett Güterztig attfzttspritigem der Schluß chgf net: delZuges unter» die Wagen und wurde überfahren. er d traauf der Stelle ein.

Der

Abschied Bot: ver Liebsten
Ja, die Mädchen stehn am Zaum,
Mit der Liebe ist es Schluß,
Elch du Meine, ach du Seine,
Und ich danke dir für jeden Kuß!
Die Welt ist voller Zorn!
Der Krieg stößt in sein Horn!
Marschieren heißl�g, marschieren.
Jn Reihen zu dreien, zu vieren,
Marschi2ren, lebe wohl,
Mein Mädei. lebe wohl!

Und vergiß nur nicht das schreiben.
Denn der Krieg, das ist kein Spaß,
Mancher musz vorm Feinde bleiben,
Ach, wie schnell zerbrechen Glück und Glas!
Die Welt ist voller Zorn!
Der Krieg stößt in sein Horn!
Marschieren heißt�g. marschieren,
Jst Reihen zu dreien, zu vieren,
Marschierem lebe wohl,

«. Mein Möbel, lebe wohl!

Aus dem Feldzug komm ich wieder
Und erzähh wie�; draußen war.
Und wir gehen auf unb nieder,
Uebers Jahr. da werden wir ein Paar.
Die Welt ist voller Zorn!
Der Krieg stößt in fein Horn!
Marschieren heißl�g, marschieren,
In Reihen zu dreien. zu vieren,
Marsrhierem lebe wohl,
Mein Möbel. lebe wohl!

-·

Geben sie mir&#39;s gleich so!
Welche Hattsfrau hat nicht fchott in der Eile bei ihrem

Kaufmann diesett Ausruf getan! Sie selbst hat es eilig.
hinter ihr warten noch sieben attdere sittndctt ittt Laden
attf Bedienung; weshalb sollte also eine Ware, die
gar nicht verpackt zu werden braucht, wie bcispielstiteise
eine Tube Zahupasta oder eitt �läutet Ilittbcltt, noch citttttal
verpackt werden? Leider ist dieser llufttg alter doch von
vielen Hattsfratien verlangt worden, und zahlreiche Kauf-
leute haben es auch schon von sich aus getan, weil sie
meinten, daß sie aus eitiett gewissen Verpackttitgsltiriis ans
Konkurreuzgründen nicht verzichten könnten. Jn Friedens-
zeiten inag diese Unsitte zwar noch angegangen sein, ob-
wohl sie auch da Verschwendung non sliolzftofsen bedeutete.
Jn Kriegszeiten aber, wo wir Verbackungstttaterial aller
Art sparen müssen, ist es geradezu fträflich, unnötig Ver-
packungsmaterial ztt verwenden. Deshalb wollen wir uns
bei allen Waren, die eine Verpacktttig entbehren können,
angewöhuen, zu sagen: � Sieben Sie mirs gleich fo!« Ganz
gleich, ob wir es eilig haben oder nich-

Vermischtes
· Die Schlange als Scthatzhüter. Ein bekannter ettropäischer

Diantatttettlsätidley der bei Ausbruch des Krieges inLltnerika be and und auf dem Wege nach Bangkok in Thailand
 Siam! war, hatte in Siugapore-Baiigkol-Expreß ein aben-teuerliches Erlebnis. Er trug in einer Kassette 20 wertvolle
�Diamanten mit sich, d e er in Banglok einer attitlicheti Stelleabliefern sollte. Zum Glück war er ein tttit allen Wassertt ge-
waschener Fachmann fir dett Transport derartiger liostbarlekten, der ttiit allen Möglichkeiten rechnete. Deshalb war er
attch keineswegs iilterraschr als plötzlich ein gutgelleideterEttropiier in fein Abtei! eindrang, ihm einen Revolver vor-lticlt und die Staffeln: mit ben Dianuitttett verlangte. Deut
Diamautettlzättdler war ohne weiteres klar, dafz er hier keinen
Lisiderstiitid leisten könne, als dctt der List. Er »wies also auf
die siassette bitt, die sich int iiietz über feinem Sitz befand. Der
Bandit forderte deti Diatnatttetilziittdler auf, die slaffette zu
öffnen. Dieser warf ihm die Scltlitssel zu. Als der Rsiulter ntiteiner Fpatid die stafsette attfschlosx ittiihrettd er mit der anderen
die »Es-lasse auf den Diattitittlettlxiiitdler gerichtet hielt, schoß ihtttans dem Behälter eine große grütte Schlange entgegen.einem Schrei des Entsctzetis ließ er seiite Waffe fallen und
floh. Einen Dlngenblick später sprang er att einer Strecken-
krümniuttg aus deut Zug. Als auf der itäclzstett Statiou ein
Vertreter der Regierung von Thailattd iitt Abtei! erschien.
machte der Diamantetthättdler ihm Niitteiltttig von seinem Er-lebnis und überreichte ihm außer der Kasfette tnit der Schlange,
die er für ein wissettschaftliclzes Institut in Baugkol tuitgetiotn-uien hatte, die Kasfette ntit den Diantatitetn die er in einer
Ellaclzeti issacktittg auf der Brust trug. Die Schlattge war ungiftig.«- ber schließlich ist ein Diatniitttetiriitiben der aufs Ganze ge ,
kein Schlangensxezialisl . . . �Damit hatte der Diatnatttetthattdler bei seinetit �riet auch gerechnet.

Das wärtnste Jäckchett ist das Kognäkchctn Jn New York
wurde vor kttrzeitt eine große Vogelattsstellttng veratista:
Den Beucherti fiel auf. daß der gan e Ausstellttttgsfaal
nach Alkohol, genauer gesagt, nach äshiskn roch. Der sattmußte llargetellt werden Die Fra en ergaben, daß a enausge alten ögeln, T00 an ber Za l. rößere oder kleinereMengen Alkohol gereicht worden waren - enn die Temperatur
in dein Saal war auch mit den besten Heizeinrichtutigeu nicht
aus die notwendi e Höhe zu bringen gewesen. Jnfolgede enste te sich bei vie en Tieren eine Erkältung ein. �lelannt ich
können sa Vögel genau so einen Schnupfett bekommen wie
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ber Mensch. sie niesen sogar ähnlich wie er. Tun aber hatte
man durch Experimente erkttndet. daß Vögel sehr gut gegenErkältungen zit fchiitzen find, wenn matt i re - xxgetitentperatttr

geringe Gaben von Alkohol in die �öhe fchrattbt Tat-
le ausgestellten Vögel denn anih in bester

Stimmttn. Fa. ie machten sogar eitiett ungeheuren ask-IFnachdem sie i ren Cocktail zu sich genommen hatten � ttämli
eine attständige Prise Whiskv in ihretti alltäglichen Getränk

60 Kilograttttn Kaviar von einetti Fisch. Sowsetrussischen
Fischern ans Baku gelang es. itn Kaspischen Meer einen Hau-
sen niit dem respektablen Gewicht von 365 Kilogramm zu
fangen. Beim Ausnehnieii des Fisches. des größten, der in
den letzten ztvei Jahren itn Kafpischett Meer gefangen werden
konnte. wurden 60 Kilograttiut Kaviar bester Sorte gewonnen.
Der Hausen ist eine Art Stör, ein fchlanker Raubfifckx der
bis zu 9 �Bieter lang und l50l! Kilogranittt schtver wird. DieEier kommen als Kaviar in dett Handel, das Fleisch titird
gern gegessen und die Scbwitnntblafe liefert Fischleiur

Auf detti Weg zutti Zwergapfclbatittiii Jn Kalifornien
ist eine Reihe interessanter Experimente zu Ende geführt
worden, die die Möglichkeit lassen, daß in Kurze Zwergapfelsbäutne in der Gartenkttltitrztt Selbstverständlichkeiten werden.
Es soll sich um Bäume handeln, die nicht größer werden als
ein slliattn und schon in dettt ersten oder zweiten Jahr Früchte
zit tragen beginnen. Diese Zwergapfelbättttte bediirfen auch nureiner sehr geringen Pflege. �man hat diese interessanten Natur-
wunder dadurch erzeugt, daß man ntit raffinierten Tricks den
Stamm der Bäume immer weiter verkt·irzte und so die ilsflanze
zwang, sich schon sehr schnell zum Fruchttragett zu entschließen.Nach einigen Fehlschlägett ttttd immer neuen Verbesserungen
gelang es dann, die attgestrebten Resultate auch wirklich zuerret en.

Elchkttlz überfällt einen Skiläufcr. Aiis Nanisos in Nor-
tvegeti wird berichtet, daß eine Elchltth int Gebirge einen Skl-
läufer angefallen gut. Das Tier erhob sich auf den Hinter-läuten. warf den Jienschen tun, legte sich mit seinem ganzenGewicht auf ihn, bearbeitete ihn ntit den Vorderläusen und
versuchte, ihn zu beißen. Auf feine Hilferufe kam sein Bru-der, der bereits vorangegangen war, herbei und versagte das
Tier mit den Skistöcketn Die Befreiung erfolgte in letzter
Minute, da das Tier den Mann zu ersticken drohte.
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Amtliilier Grolzmarkt liir  betreibe 11. Futtermittel
Este-Blau, den 11. April 1940 ·

Notierungen für volle Wageniadungen in Reichsmark bei
sofortige: Bezahlung. Jn Erzeuger-· bezw. Herstellevssseskspreisen oder Höchstpreisern � Vom Vetchsnahrstand bezw. von
derReichsstelie für Getreida Futtermittel usw. festgesetzte Preise

Oelfaaaten per 100 Kilogramm
 auch in kleinerer fmengen!. Qualität nach den Bestimmung»
der Reich-Meile. Tendenz: Freundlich.Winterraps to. Leinsamen 38  ßrgeugeriefibretä!, Blau«
mohn 80 llsrzeugerhöclzstpreisi ctb Verladeftatiotn

Kartoffeln per 50 Kilogrannn
Grzeugerfestpreiö frachtfrei GtnpfangsftatiomTendenz: ttte u en. ·

Speisekariosfeln für Schlesiem gelbe 2,90 BE, weiße. rote
blaue 2,60 3.4l. _ _Sabrillaricffeln. Erzeugerfestprets 21 Pf. se KtlogratnittStärke frei Fabrikitation bei nicht ntehr als l4 Pf. Frucht«

Gern-set. 51: Dm!, tllamolau 0mm.!man. zkauz Otto vorm. hat is! Bnch ruclreret Manuals.
detaatwortltch in: t- e efamte setz-i return» unt: sei: ein-ergattertdem! rlftfeiter Frau« t � Nara-lau.B11: Bei: in IazetaetvPreisliste Nr. 6 gültig.

Beltauntugäcliuncs
Eleroetltsilung

Atts die vom 8. 4. bis 5.5. 1940 gültigen Abschnitte der�
Neichseierliarte werden zunächst 5Eier für jeden Versorgttttgssg
berechtigten alte-gegeben und zwar: ·

Auf den Abschnitt n in der Zeit vom 12.4. bis 5. 5.40
drei Eier und auf den Abschnitt b itt der Zeit vom
19.4. bis 5. 5. 1940 zwei Eier.

Namglam den llApril 1940.
Der· Landtat s

Kreigerniibrutiqsamt Namslau
Abt

l �M. Opit s Sonnabend und Sonntag

EGroßer Tanz;
Es ladet freundlichst ein M. Opiiz.

Anfang 7 Uhr.

V. 
I

Nach dem gletcltttitmtzzett
Ein Erich Engel-Film der Tobis, der spannend und
dratnatisclt ein seltsames Schicksal zweien· Liebender ä.�
schildert, die glauben, Vater uttil Tochter· zu sein,
und einen schweren Weg� gehen r11llSS *.l�i�-Cl1&#39;3 sie
Qlitrkkljcit «-tt s.i--at«ls-st· findet» mit der grnl�: -n l3t««-t«t-1ill·.;«
llillle Kruhl, lslintltl linlser, Eil-tritt llcdfiptsttliiilety
Attutsfllttrits llullmxirilnstsl Tini-lief. il cstslkisist Hiiimer.

iittcltili� 1914111111. Flur  liiihlsclurll� 11.11.
Jttzxettdliclte nicht zugelassen

Gute Musik.
» �- Lichtspielhaus DELI

 Tom 12. bis 15. April
Bat« Weg zu �Esahel

Roman von Frank T hiers.

Z; � · di?
 Stint-lag. den U. April. 1372 Uhr
 Juge111ll&#39;r11i0 Sonder-lorstellttttg
 M A N U E Ln�. · 1,-; Etn Ftlm aus der Welt des deetnanns -�
 voll Atmosphäre. Kraft und Spannung.

Gott der Herr rief heut nach längeren Leiden
unsern inniggeliebten,
Schwiegervater. Großvater, Urgroßvater
Onkel, den

92 Jahren 5 Monaten.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Die irauerntlen Hinterbliebenen.
Gülclten, den 10. April 1940.

»  .

Allen 
Hinterbliebenen

Bauer-Auszügler

Christian Laslce
Kriegsteilnehmer von 1870/71

zu sich in sein himmlisches Reich im Alter von

Beerdigung findet am Sonntag. den 14.April um 14V, Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die schönen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters dankt auf diesem Wege

recht herzlich auch

Konrad Goy.
Windisc-�h lllnrchivitz, im April 1940.

Vater, 
undtreusorgenden ·

im Namen aller

sie,

Sonniges. möbliertes

Zimmer
 Balkonzimmer! zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes
Gut möbliertes. fonniges

Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftss
stelle des Stadtblatterx

Gebkaucht er

Schreibtisch -
 neuzeitiich! zu kaufen gesucht.

Angebote mit Maß und
Preis unter R. 39 an die
Geschästsst bes 6tabtblattes.

itn
12 Wochen alt

verkauft
Herren-vors 911.18.

Dcilltitaschine 
2 m 19 Reihen

Diingerfttetter 2 m
Aclterschleppen 3 m

empfiehlt zur sofortig. Lieferung
ab Lager Dels�

Wilhelm Simon
Orts, Kaiserstraße 12a-

wann
llttslttil sltlllllll


